
 

 

1. Zu welcher der nachfolgenden Alterskategorien gehören Sie?  
 

 
 
 
2. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  
 

 
  

4.3%

21.4%

28.3%

45.9%

Unter 30 Jahre

30 - 40 Jahre

41 - 50 Jahre

Über 50 Jahre

92.5%

7.4%

0.1%

weiblich

männlich

divers

DKLK-Studie 2026 
Grafiken bundesweit 



 

 

3. Welchen Berufs-/Bildungsabschluss haben Sie? Bitte markieren Sie den höchsten Abschluss.  
 

 
 
 
4. In welchem Bundesland befindet sich Ihre Kita?  
 

 
5. Bitte geben Sie Ihre Trägerzugehörigkeit an.  

11.8%

53.6%

0.8%

14.6%

6.8%

11.2%

1.0%

Sonstiges Studium/Ausbildung, und zwar

Erzieher*in

Heilerziehungspfleger*in

sozialpädagogisches oder pädagogisches Studium
(Soziale Arbeit, Bildung- und Sozialmanagement,…

kindheitspädagogisches Studium (Frühpädagogik,
Kindheitswissenschaften, Soziale Arbeit…

Fachwirt für Sozial- und Erziehungswesen

Sonstiger pädagogischer Abschluss

20.9%

14.0%

3.1%

4.9%

0.9%

1.6%

6.4%

1.9%

8.2%

19.6%

4.5%

0.5%

5.3%

3.3%

2.8%

2.1%

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen



 

 

 

 
 
 
6. Bitte geben Sie die Gemeindegröße an, in der Ihre Kindertageseinrichtung liegt.  
 

 
 
 
7. Wie viele Kinder betreuen Sie in Ihrer Einrichtung?  
 

 

35.5%

13.8%

32.5%

2.1%

15.0%

1.0%

Öffentlicher Träger (Kommunen etc.)

Freier Träger (DRK, AWO etc.)

Kirchlicher Träger

Private Träger - nicht gemeinnützig (z.B.…

Private Träger (gemeinnützig e.V.)

Sonstige Träger

4.1%

17.2%

18.1%

31.3%

8.9%

5.6%

6.2%

4.2%

4.6%

< 1.000 Einwohner*innen

1.001 – 5.000 Einwohner*innen

5.001 – 10.000 Einwohner*innen

10.001 - 50.000 Einwohner*innen

50.001 - 100.000 Einwohner*innen

100.001 - 200.000 Einwohner*innen

200.001 - 500.000 Einwohner*innen

500.001 - 1 Mio. Einwohner*innen

> 1 Mio. Einwohner*innen

6.7%

20.7%

25.8%

21.8%

11.4%

13.6%

1 - 24 Kinder

25 - 50 Kinder

51 - 75 Kinder

76 - 100 Kinder

101 - 125 Kinder

> 125 Kinder



 

 

 
8. Wie viele pädagogische Mitarbeitende arbeiten in Ihrer Einrichtung  
 

 
 
 
9. Wie viel Prozent Ihrer gesamten Arbeitszeit stehen Ihnen für Ihre Leitungstätigkeit vertraglich zur 

Verfügung?  
 

 
 
 
10. Wie viel Prozent Ihrer gesamten Arbeitszeit benötigen Sie tatsächlich für Ihre Leitungstätigkeit?  
 

 

9.6%

25.6%

44.9%

14.4%

3.4%

0.9%

1.2%

Bis 5 pädagogische Mitarbeitende

6–10 pädagogische Mitarbeitende

11 - 20 pädagogische Mitarbeitende

21 – 30 pädagogische Mitarbeitende

31 - 40 pädagogische Mitarbeitende

41 - 50 pädagogische Mitarbeitende

mehr als 50 pädagogische Mitarbeitende

8.4%

3.8%

13.4%

13.0%

12.3%

9.9%

8.3%

30.8%

Keine Freistellung

Weniger als 10 %

10 bis 20 %

21 bis 40 %

41 bis 60 %

61 bis 80 %

81 bis 99 %

100%

0.5%

0.8%

4.6%

10.8%

12.2%

17.5%

17.8%

35.8%

Keine Freistellung

Weniger als 10%

10 bis 20 %

21 bis 40 %

41 bis 60 %

61 bis 80 %

81 bis 99 %

100%



 

 

11. Bitte bewerten Sie die folgende Aussage:  
“Der hohe Anspruch pädagogischer Arbeit wird in der Gesellschaft zunehmend geschätzt.”  

 

 
 
 
12. Ihr Alltag ist geprägt von zahlreichen Formaten, die der Dokumentation, Beobachtung und Evaluation 

dienen sowie dem Gestalten von Kooperationen mit verschiedenen Akteuren des pädagogischen 
Feldes. Diese komplexen Tätigkeiten sind oftmals für Außenstehende wenig wahrnehmbar. Gern möchten 
wir diese professionellen und komplexen Tätigkeiten sichtbarer machen.  

 
Daher möchten wir Sie einladen, uns zu sagen, welche Instrumente der Beobachtung, Dokumentation und 
Evaluation in Ihrer Einrichtung etabliert sind.  

 

 
 

1.1%

7.7%

28.1%

39.2%

18.7%

5.2%

trifft voll und ganz zu

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

trifft überhaupt nicht zu

46.1%

91.3%

86.4%

87.5%

43.7%

22.5%

25.0%

2.8%

Indikatorengerüst (z. B. Teilnahmeraten,
Elternfeedback, Kinderperspektiven)

Tür-und Angelgespräche

Portfolio/Lern- und Entwicklungsdokumentation

Entwicklungs-/Schlussgespräche (standardisiert)

Übergabebogen an GS

Einwilligungsbasierte Aktenauszüge/Screenings

Feedback ohne Indikatoren

Keine systematischen Instrumente



 

 

13. Üben Sie Ihre Leitungstätigkeit derzeit – alles in allem betrachtet – sehr gerne aus?  
 

 
 
 
14. Würden Sie jemandem den Beruf der Kitaleiterin bzw. Des Kitaleiters weiterempfehlen?  
 

 
 
 
15. Bitte schätzen Sie ein: In welchem Ausmaß haben Sie in den letzten 12 Monaten aufgrund von 

Personalmangel mit Personalunterdeckung gearbeitet, also mit weniger Personal als Sie gemäß den 
Vorgaben, insbesondere zu Fragen der Aufsichtspflicht, benötigen?  

 

 
 

20.5%

42.5%

25.0%

9.1%

2.2%

0.8%

trifft voll und ganz zu

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

trifft überhaupt nicht zu

15.6%

46.2%

34.7%

3.6%

auf jeden Fall

eher ja

eher nein

auf keinen Fall

9.6%

21.8%

23.0%

23.6%

13.0%

9.1%

Nie

Weniger als 10 %

10 bis 20 %

21 bis 40 %

41 bis 60 %

Über 60 %



 

 

16. Wie schätzen Sie die Entwicklungen des Arbeitsmarktes in den vergangenen 12 Monaten für pädagogische 
Fachkräfte ein?  
 

 
 
 
17. Die Variable q0017_0001 ist mit unvollständigen Wertelabels hinterlegt. Daher wurde die Frage 17 nicht als 

offizieller Keyfacts-Indikator aufbereitet. 
 
 
18. Wie hoch ist die tatsächliche Fachkraft-Kind-Relation (bezogen auf die direkte pädagogische Arbeit mit den 

Kindern) in Ihrer Einrichtung im Durchschnitt  
 

 

14.7%

33.2%

52.2%

Für Kitas und Träger ist es einfacher geworden,
offene Stellen mit passenden Bewerbenden zu…

Die Arbeitsmarktsituation ist unverändert
angespannt.

Es ist schwieriger geworden, offene Stellen mit
passenden Bewerbenden zu besetzen.

0.5%

2.7%

13.8%

21.9%

27.5%

15.7%

7.3%

4.8%

1.7%

4.1%

1:1

1:2

1:3

1:4

1:5

1:6

1:7

1:8

1:9

1:10



 

 

19. Bitte bewerten Sie die folgende Aussage:  
“Die hohe Arbeitsbelastung der pädagogischen Fachkräfte führt zu höheren Fehlzeiten und 
Krankschreibungen.”  

 

 
 
Die DKLK-Studie nimmt in diesem Jahr den Bildungsübergang vom Elementarbereich in die Grundschule in 
den Blick. Dabei liegt hier der Fokus auf dem letzten Jahr vor dem Eintritt in die Grundschule. Sie haben als 
Kitaleitung tiefe Einblicke in die Gestaltung dieser Transition. Gern möchten wir Sie 
einladen, Ihre Erfahrungen mit uns zu teilen. Ziel ist es, vorhandene Ressourcen und Gelingensfaktoren zu 
identifizieren, die aus Perspektive des Elementarbereichs wichtig sind, um diesen Bildungsübergang gut 
gestalten zu können.  
 
 
20. Auf welche Entwicklungs- und Bildungsbereiche legen Sie im letzten Kita-Jahr vor der Einschulung 

besonderen Wert? [Mehrfachauswahl möglich – BITTE NENNEN Sie Ihre 3 wichtigsten Aspekte)  
 

 
 

30.6%

33.8%

25.8%

7.5%

1.9%

0.4%

trifft voll und ganz
zu

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

trifft überhaupt
nicht zu

56.9%

38.1%

72.5%

30.7%

62.8%

Projektorientiertes Arbeiten mit Bezügen zu
schulischen Themen

Strukturiertes Vorschulprogramm / „Schulstunden“

Kooperation mit Grundschule

Alltagsintegrierte Förderung ohne spezifische
Schwerpunkte

Alltagsintegrierte Förderung MIT spezifischen
Schwerpunkte



 

 

21. Wenn Sie die vorherige Frage mit „Alltagsintegrierte Förderung MIT spezifischen Schwerpunkten“ 
beantwortet haben, geben Sie bitte an, auf welche spezifischen Förderbereiche Sie dabei besonderen Wert 
legen.  

 

 
 
 
22. In welchem Umfang sind Kinder an der Planung der Übergangsaktivität beteiligt?  
 

 
 
 
23. In welchem Umfang werden Eltern bzw. Erziehungsberechtigte in Übergangsangebote und die Vorbereitung 
des Übergangs von Kita in Grundschule einbezogen?  
 

 
 

30.0%

5.7%

6.2%

52.5%

2.9%

2.7%

Sprachliche Bildung und Literacy (Wortschatz,
Erzählfähigkeit, phonologische Bewusstheit, frühes

Schriftverständnis)

Mathematische Basiskompetenzen
(Zahlenverständnis, Mengen- und

Raumvorstellungen, Muster)

Motorische Kompetenzen (Fein- und Grobmotorik,
Koordination, Körperwahrnehmung)

Sozial-emotionale Kompetenzen
(Kooperationsfähigkeit, Konfliktlösung,

Selbstregulation, Empathie)

Naturwissenschaftlich-technische Erfahrungen
(Forschen, Experimentieren, erste

naturwissenschaftliche Denkweisen)

Ästhetisch-kulturelle Ausdrucksformen (Musik,
Kunst, Bewegung, kreative Gestaltung)

37.0%

51.7%

7.8%

3.5%

Systematische Beteiligung

Gelegentliche Beteiligung in Einzelprojekten

Beteiligung nur auf informeller Ebene

Keine Beteiligung

10.8%

46.3%

40.0%

3.0%

Aktiv als Mitgestaltende in Projekten/Ausflügen

Teilnehmende an ausgewählten Veranstaltungen

Hauptsächlich als
Zuhörende/Informationsadressaten

Keine Einbindung



 

 

24. Wie oft finden geplante Kooperationsmaßnahmen mit Grundschule(n) im letzten Kita-Jahr statt?  
 

 
 
 
25. Wie verteilt sich die Einschulung der Kinder ihrer Einrichtung typischerweise?  
 

 
 
 
26. Mit wie vielen Grundschulen kooperieren Sie aktiv im Rahmen des Übergangs?  
 

 
 

7.9%

5.2%

12.0%

25.3%

40.3%

9.3%

wöchentlich

zweiwöchentlich

Mindestens einmal monatlich

Alle zwei bis drei Monate

Ein- bis zweimal jährlich

Seltener oder gar nicht

34.5%

43.9%

13.9%

7.7%

Alle Kinder wechseln in eine wohnortnahe
Grundschule

Mehrheit in eine, einige in andere Grundschulen

Gleichmäßige Verteilung auf mehrere Grundschulen

Hohe Streuung (keine dominante Zielschule)

62.6%

31.3%

4.4%

1.7%

1 Schule

2-3 Schulen

4-5 Schulen

Mehr als 5 Schulen



 

 

27. Wie ist die Kooperation mit der Grundschule geregelt? Wenn Sie mit mehreren Grundschulen kooperieren, 
beziehen Sie sich bitte auf die Grundschule, mit der Sie die intensivste Kooperation pflegen.  
 

 
 
 
28. Welche praktischen Hürden sehen Sie als Kitaleitung in der Kooperation mit Grundschulen?  
 

 
 
 
29. Welche Formen der direkten Zusammenarbeit mit Grundschullehrkräften finden in Ihrer Einrichtung statt? 

[Mehrfachauswahl]  

 

44.0%

37.7%

18.3%

Schriftliche Vereinbarung ohne Evaluation

Mündliche Absprachen

Keine formalisierte Regelung

78.7%

1.4%

2.3%

2.3%

3.3%

8.9%

3.1%

Mangel and Personal-Zeit-Kontingenten (sowohl in
Elementarbereich als auch GS)

Unterschiedliche Ferien-/ Schließzeiten

Große Entfernungen zwischen Kita und GS

Fehlende ÖPNV-/ Transportmöglichkeiten

Hohe Zahl an Kooperationsschulen

Unterschiedliche pädagogische Konzepte / Kulturen

Hohe Fluktuation bei Lehr- oder Fachpersonal

35.1%

48.5%

26.8%

40.4%

72.8%

8.9%

18.5%

6.9%

4.7%

7.5%

Gemeinsame Planung von Übergangsaktivitäten

Gegenseitige Hospitationen

Fachlicher Austausch zu pädagogischen Ansätzen

Gemeinsame Informationsveranstaltungen

Austausch zu einzelnen Kindern (mit Einwilligung)

Gemeinsame Lernwerkstätten/Projekte

Nutzung GS-Räume (z.B. Bibliothek/Sporthalle)

Peer-Begegnungen (Paten)

Keine der genannten Formen

Sonstige



 

 

30. Welche Gelingensbedingungen erachten Sie als besonders wichtig für eine erfolgreiche 
Übergangsgestaltung vom Elementarbereich in die Grundschule? [Mehrfachauswahl]  

 

 
 
 
31. „Wenn Sie einen Wunsch zur Verbesserung des Übergangsprozesses frei hätten – welcher wäre das?“  

(max. 3 Sätze)  
 

 
 
  

72.7%

64.2%

18.7%

61.7%

55.3%

28.7%

20.2%

30.1%

Gegenseitige Anerkennung der jeweiligen
Fachlichkeit

Regelmäßige feste Austauschtermine

Gemeinsame Weiterbildung

Transparente Kommunikation zu Zielen und
Erwartungen

Zeitliche und organisatorische Ressourcen

Klare Rollen- und Aufgabenverteilung

Unterstützung durch Träger / Kommunalverwaltung

Einbeziehung aller pädagogischen Fachkräfte (inkl.
Ganztag)

26.2%

22.8%

16.7%

9.2%

7.9%

6.1%

Mehr Zeit / Zeitfenster für Kooperation

Gemeinsame Aktivitäten (Besuche, Hospitation,
Projekte)

Austausch / Kommunikation Kita – Schule

Verbindlichkeit / Strukturen / Absprachen

Mehr Personal / Ressourcen

Konzept / Haltung / pädagogische Kulturen



 

 

32. Zum Abschluss möchten wir Sie einladen, mit uns einen erprobten Übergangs-Tipp aus Ihrer Kitapraxis zu 
teilen  

 

 
 
 
 
  

 

 

24.5%

14.9%

13.0%

12.1%

10.6%

7.7%

5.8%

Schule / Lehrkräfte besuchen Kita

Vorschule / Vorschulgruppe

Regelmäßige Treffen / Arbeitskreise

Hospitationen / Schnuppern

Eltern einbeziehen (allg.)

Kita-Kinder besuchen Schule

Kennenlernen / Kennenlerntag

Die DKLK-Studie 2026 wurde von FLEET EDUCATION Events in Kooperation mit dem VBE Bundesverband sowie den VBE Landesverbänden aus  
Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen, unter wissenschaftlicher Leitung von Prof. Dr. Miriam Baghai-Thordsen von der Hochschule Koblenz 
durchgeführt. 

                                         

5.008 Kitaleitungen haben 
bundesweit im Zeitraum vom 
22.10.2025 bis 23.01.2026 an der 
diesjährigen DKLK-Umfrage 
teilgenommen. 

Informieren Sie sich über weitere aktuelle 

Studien, politische Forderungen und praktische 

Tipps zur frühkindlichen Förderung unter  

www.vbe.de/themen/fruehkindliche-bildung  

Besuchen Sie hier die Webseite des VBE: 

Die einzelnen Key Facts sowie die Grafiken  

stehen Ihnen im Download-Bereich unter 

www.deutscher-kitaleitungskongress.de 

kostenfrei abrufbar zur Verfügung. 

Hier können Sie die Dokumente einsehen: 


